
ILLUSTRIRTE WOCHENSCHRIFT ÜBER DIE FORTSCHRITTE 
IN GEWERBE, INDUSTRIE UND WISSENSCHAFT, 

herausgegeben von
Durch alle Buchhand* . „ , .

langen und Postanstalten Dr. OTTO N. WITT.
... 4 Mark,zu beziehen. ____________

Verlag von Rudolf Mückenberger, Berlin, 
Dörnbergstrasse 7.

^0 884. Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieser Zeitschrift ist verboten. Jahrg. XVII. 52. 1906.

Uebor Süsswasserplankton.
Von Dr. C. Wesenberg-Lund, 

SUsswasscrbiologische Station Lyngby (Dänemark). 
Autorisirte Uebersctzung aus dem Dänischen von Dr. O. Gerloff.

(Schluss von Seite 804.)

Gehen wir davon aus, dass das Süsswasser­
plankton sich in der I.itoralregion gebildet hat 
und beständig bildet, so entsteht die Frage: 
Welche Mittel besitzen diese Uferforrnen, 
um in der pelagischen Region der Seen 
leben zu können? Denn es ist einleuchtend, 
dass festsitzende Organismen nicht ohne weiteres 
dazu übergehen können, frei im Wasser schwebende 
zu werden. Die Litoralzone und die pelagische 
Region sind wie zwei Welten für sich, jede mit 
ihren ganz verschiedenen Lebensverhältnissen. 
Was zunächst und hauptsächlich die pelagische 
Region charakterisirt, ist der Umstand, dass 
Unterstützungsflächen fehlen. Die Organismen 
finden hier draussen im allgemeinen nichts, 
woran sie sich anheften und somit ausruhen 
könnten, und da sie ursprünglich wohl alle 
schwerer sind, als die Wassermenge, die sie 
verdrängen, würden sie langsam durch die 
Wasserschichten hinabsinken und schliesslich den 
Boden erreichen. Hier unten aber würden sie 
Temperaturen und Lichtverhältnisse antreffen, 
die ihnen nicht gestatteten, weiter zu existiren.

Die Planktonuntersuchungen haben erwiesen, 
dass der ganz überwiegende Theil des Süss­
wasserplanktons in den obersten Wasserschich­
ten zu Hause ist. Ferner ist sichergestellt, dass 
unter der in den oberen Wasserschichten leben­
den Planktongesellschaft sich oft tiefere Schichten 
mit völlig abgestorbenem Plankton vorfinden, 
das aus Organismen besteht, die vor noch etwa 
drei Wochen der in der Oberflächenzone leben­
den Planktongesellschaft angehörten. Dieses todte 
Plankton ist aus diesem oder jenem Grunde 
von der Oberflächenzone verdrängt worden und 
in die tieferen Wasserschichten hinabgesunken, 
aus denen es sich nicht mehr erheben kann; 
die leeren Skeletttheile sind nun auf der 
Wanderung nach dem Boden begriffen.

Man wird verstehen, dass die erste Bedingung 
dafür, dass ein Organismus von einer festsitzenden 
Form zu einer pelagischen übergehen kann, die 
ist, dass er auf die eine oder die andere Weise 
in Stand gesetzt wird, sich in den Wasserschichten 
schwebend zu erhalten, oder jedenfalls der Fall­
geschwindigkeit soviel entgegen zu arbeiten, dass 
das Fallen nur ganz ausserordentlich langsam 
vor sich geht.

Man könnte ja glauben, dass die Organismen 
ganz einfach durch active Bewegung den Platz 
selbst bestimmen könnten, den sie in den 
Wasserschichten einnehmen wollen. Dazu ist 
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aber nur der kleinste Theil des Planktons und 
insbesondere des Süsswasserplanktons im Stande. 
Ihre Bewegungsorgane, Schwiminapparate, sind 
fast immer sehr schwach entwickelt, und die 
Eigenbewegung ist gering. Ein Theil des Meeres­
planktons ist mit hydrostatischen Apparaten aus­
gestattet, die den Organismen gestatten, sich in 
den Wasserschichten zu heben und zu senken. 
Derartige Apparate findet man bei dem Plankton 
des Süsswassers fast niemals, und sie spielen 
hier auch kaum eine grosse Rolle.

Ein Theil der Organismen enthält be­
ständig Stoffe, die den Körper leichter machen, 
als das von ihnen verdrängte Wasser*);  sie sind 
mit einem Auftrieb ausgestattet, der bewirkt, 
dass die Körper während des Ruhezustandes 
nach oben drängen und sich auf der Oberfläche 
lagern. Dies ist der Fall bei den oben er­
wähnten blaugrünen Algen, die das Phänomen 
der Wasserblüthe hervorrufen. Der bei weitem 
überwiegende Theil aller Planktonorganismen 
des Süsswassers ist aber, wenn auch etwa von 
demselben specifischen Gewicht des Wassers, 
eher ein wenig schwerer als dies. Es handelt 
sich also für diese darum, die Fallgeschwindig 
keit soviel als möglich aufzuhalten. Zu diesem 
Behuf wenden die Organismen das sogenannte 
Princip der Oberflächenvergrösserung an, wo­
durch die Oberfläche der Organismen wesentlich 
vergrössert wird, ohne dass dabei ihr Gewicht 
in demselben Grade zunimmt.

*) Es ist ausserordentlich interessant, dass das wichtigste 
Stoffwechselproduct der Phytoplanktongesellschaft fettes 
Oel von geringem specifischen Gewicht ist. Hierdurch 
unterscheidet sich diese Gesellschaft scharf von der der 
Landpflanzen, deren hauptsächlichstes Stoffwechselproduct 
die viel schwerere Stärke ist. Den beiden grössten 
Algengruppen der Planktongesellschaft, den Diatomeen 
und den blaugrünen Algen, fehlt Stärke als Stoffwechsel­
product völlig.

In hohem Grade charakteristisch für die 
Planktonorganismen ist der Umstand, dass ihre 
Körper sehr oft in lange Fortsätze oder Dornen 
auslaufen, die oft mehrere Mal so lang als der 
eigentliche Körper sind. Oft ist die Oberfläche 
in breite, plattenförmige Verlängerungen aus­
gezogen; oder der ganze Körper ist von grossen 
Gelatinemassen umgeben, oft mehrere Mal so 
gross wie das ganze Thier. Ebenso findet man 
oft Gelatinehäute zwischen einzelnen Theilen des 
Organismus ausgespannt. Durch alle diese Ein­
richtungen wird die Oberfläche vergrössert, ohne 
dass dadurch der Körper sonderlich an Gewicht 
zunimmt, und hierdurch wird die Fallgeschwindig­
keit bedeutend herabgesetzt. Eine grosse An­
zahl Planktonorganismen treten in Colonien auf, 
und bezüglich des Süsswassers kann man nach­
weisen, dass gerade diese Arten wechselweise 
ein festsitzendes Boden- oder Uferstadium und 
ein Planktonstadium haben. Es zeigt sich nun, 

--------------------------------------- ----------------------

dass die Colonieformen dieser Arten Ver­
änderungen durchmachen, wenn sie aus den 
Uferformen zu Planktonorganismen werden, und 
dass die Veränderungen, welche die Colonien 
durchmachen, allen Mitgliedern gemeinschaftlich 
sind, gleichviel ob man es mit Grünalgen, Braun­
algen oder blaugrünen Algen zu thun hat. 
Man muss annehmen, dass auch diese Ver­
änderungen der Colonieformen in Verbindung 
stehen mit dem Versuch der Organismen, der 
Fallgeschwindigkeit entgegen zu arbeiten.

Mit den oben erwähnten gemeinschaftlichen 
Kennzeichen aller Planktonorganismen steht nun 
auch in Verbindung, dass ihre Skeletttheile fast 
immer ausserordentlich dünn sind, und nicht 
kräftig und dick, wie die der Boden- und Ufer­
formen. Dies hat wieder zur Folge, dass die 
meisten Planktonorganismen sehr durchsichtig 
und wasserklar sind.

Da nun eine so grosse Anzahl von charakteris­
tischen Verhältnissen im Aufbau allen Plankton­
organismen gemeinsam ist, so ist es erklärlich, 
dass die ganze Planktongesellschaft ein gewisses 
gemeinschaftliches Gepräge aufweist. Man erhält 
den deutlichen Eindruck, dass alle einzelnen 
Componenten dieser Gesellschaft, so wenig sie 
auch sonst mit einander verwandt sind, unter 
ihrer Umformung und Entwickelung gewisser- 
maassen ein gemeinsames Ziel anstreben, und 
dies kann sicher bezeichnet werden als Entgegen­
arbeiten gegen die Geschwindigkeit, mit der 
sich das Fallen durch die Wassermassen vollzieht, 
also die Erreichung einer gewissen Schwebe­
fähigkeit.

Es soll hierbei noch bemerkt werden, dass 
die neuesten Untersuchungen ergeben haben, 
dass die Fallgeschwindigkeit durch die Wasser­
massen nicht zu allen Jahreszeiten die gleiche 
ist. Zu gewissen Zeiten geht das Pallen rascher 
vor sich als zu anderen. Dies ist die Folge 
jährlicher, regelmässiger physikalischer Ver­
änderungen der Wassermassen. Es ergiebt sich 
indessen hieraus, dass die Organismen, die in 
den Zeiten, wo die Veränderung der Fall­
geschwindigkeit am meisten fühlbar wird, als 
Planktonorganismen auftreten, ihre Organisation, 
sofern sie sich schwebend erhalten wollen, in 
Uebereinstimmung mit den Schwingungen des 
sie umgebenden Mediums bringen müssen. Hier 
haben nun neuere Planktonuntersuchungen nach­
gewiesen, dass zahlreiche Planktonorganismen im 
Laufe des Jahres ihre Form verändern, und dass 
sie zu einer bestimmten Zeit im Jahr ganz 
andere Formen aufweisen, als zu anderen Zeiten. 
Wir wissen, dass der Körper, der von allen am 
schnellsten niedersinkt, die Kugel ist, und es 
zeigt sich nun, dass zu den Jahreszeiten, wo 
die Fallgeschwindigkeit am grössten ist, die 
Organismen ihre Körper verlängern, d. h. sich 
von der Kugelform entfernen. Während das
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Verhältniss von Länge zu Querachse im Winter 
2: 1 sein kann, kann es im Sommer steigen 
bis 5:1. Bevor man diese Verhältnisse kannte, 
glaubte man, verschiedene Arten vor sich zu 
haben. Jetzt hat man eingesehen, dass dieselbe 
Art sehr verschieden aussehen kann, und hat be­
gonnen, die Anzahl der Arten erheblich zu reduziren.

Um die Auf- und Abbewegungen des 
Planktons in den Wasserschichten zu verstehen, 
muss man berücksichtigen, dass diese selbst 
niemals in absoluter Ruhe verharren, sondern 
dass sich in ihnen sowohl vertikale als auch 
horizontale Strömungen vorfinden. Da die Eigen­
bewegungen des Planktons so ausserordentlich 
gering sind, sind es in der That diese Strömungen, 
die die Wanderungen des Planktons und seine 
Lage in den Wasserschichten bestimmen.

Ich habe in dieser kurzen Betrachtung versucht, 
dem Leserein ungefähres Bild davon zu entwickeln, 
was Plankton ist, und habe es vorgezogen, lieber 
eine allgemeine Uebersicht über diesen inter­
essanten Gegenstand zu geben, als eine Reihe 
von Thier- und Pflanzenformen vorzuführen, 
die doch nur wenig Interesse erregen könnten. 
Ich will nur noch wenige Worte über den 
praktischen Nutzen solcher Unter­
suchungen hinzufügen.

Von vornherein muss zugegeben werden, dass 
das Studium des Meeresplanktons eine grössere 
praktische Bedeutung hat, als das des Süsswasser­
planktons, da alle unsere ökonomisch wichtigen 
Fische, jedenfalls für einen Theil ihres Lebens, 
als Eier, als Junge, oder als ausgewachsene 
Thiere, in der pelagischen Region des Meeres 
leben und sich von Plankton ernähren. Der 
Häring z. B. ernährt sich sein ganzes Leben 
hindurch davon.

Die in unseren dänischen Süsswasserseen 
vorkommenden, ökonomisch wichtigen Fische 
haben, soweit wir vorläufig mit Sicherheit 
wissen, niemals pelagische Eier. Die Eier 
werden auf dem Seeboden abgelegt oder 
noch weit häufiger in der litoralen Region. 
Auch die Brut lebt niemals pelagisch. Sie 
zieht in Schaaren längs dem schilfigen Ufer 
oder steht zwischen den Pflanzen und Steinen 
des Seebodens. Im ausgewachsenen Zustand 
sind alle unsere ökonomisch wichtigen Fische 
überwiegend Boden- und Uferformen, und selbst 
wenn einzelne, namentlich die Lachsfische, sich 
etwas mehr draussen in den freien Wasser­
massen aufhalten, so ist doch kaum eine Form 
vorhanden, die wirklich als pelagisch bezeichnet 
werden könnte. In anderen Ländern, z. B. in 
der Schweiz, liegen die Verhältnisse anders.

Der bei weitem überwiegende Theil unserer 
wichtigsten Süsswasserfische lebt als ausge­
wachsenes Thier von den Producten des See­
bodens und der Litoralzone, also von Pflanzen, 
Würmern, den Krebsthieren des Bodens und der 

Ufer, Mückenlarven etc., und wenn auch die 
Lachsfische z. B. von Organismen leben, die 
dem Plankton angehören, so ist dies doch nicht 
in dem Grade die Hauptnahrungsquelle für diese 
Fische, als für jene, die in der pelagischen Region 
des Meeres leben.

Man könnte daher wohl meinen, dass die 
Planktonuntersuchungen des Süsswassers eigent­
lich wenig mit der praktischen Fischerei zu thun 
haben, aber man muss bedenken, dass das 
Plankton in grosser Menge der Litoralregion zu­
geführt wird, und dass die gesammte Brut der 
Süsswasserfische von der mikroskopischen Thier- 
und Pflanzenwelt lebt, gleichviel, ob es Boden- 
und Uferformen oder Plankton ist. Es kann 
überhaupt kein Zweifel darüber bestehen, dass das 
Plankton in einem sehr wesentlichen Grad die 
Nahrung der jungen Fische bildet. Auch muss 
ich bemerken, dass die Plötze, die von allen 
unseren Karpfenfischen am meisten in den 
centralen Theilen unserer Seen lebt — ohne 
deswegen als pelagischer Fisch bezeichnet werden 
zu können —, grossentheils von Plankton lebt.

Da es nun bekannt ist, dass die Plötze ein 
sehr wichtiges Nahrungsmittel für Hechte und 
Barsche ist, wird auch unter diesem Gesichts­
punkt das Plankton ökonomische Bedeutung 
gewinnen. Da man ferner weiss, dass auch die 
Lachsfische jedenfalls zum Theil von Organismen 
leben, die unbedingt zum Plankton gehören, er­
hält das Studium des letzteren eine unbestreit­
bare Bedeutung für die Fischerei.

Die genaue Kenntniss des Planktons hat 
aber meiner Meinung nach die allergrösste Be­
deutung deswegen, weil seine Beschaffenheit 
von sehr weitgehendem Einfluss auf das Milieu 
ist, in dem die Fische leben. Es ist ein sehr 
wesentlich mitbestimmender Factor für die Luft­
arten des Wassers, für seine Durchsichtigkeit, 
seine „Fettigkeit“ u. s. w., und besonders aus 
diesem Grunde, glaube ich, haben die Plankton­
untersuchungen des Süsswassers ihre grosse 
praktische Berechtigung.

In deutschen Fischerei-Anlagen hat man 
bereits die Resultate der wissenschaftlichen Unter­
suchungen praktisch nutzbar gemacht. Man hat 
aus Proben von Plankton die jeweilige Menge 
desselben zu verschiedenen Zeiten in Teichen 
bestimmt und auf Grund dieser Mengen die 
Fütterung eingerichtet. Die Untersuchungen über 
die Erfolge dieser Methode sind zur Zeit noch 
nicht abgeschlossen.

Die Klagen darüber, dass die Menge der 
Fische in unseren Seen abnimmt, haben zum 
grossen Theil ihren Grund in der zunehmenden 
Anlage von Fabriken, die überall den Ablauf 
oder Zulauf der Seen für ihre Abwässer benutzen. 
Dadurch werden natürlich die wandernden Fische 
abgehalten, sich hier anzusiedeln, und die Seen 
selbst werden verunreinigt.
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Andere Fische sind wahrscheinlich aus anderen 
Ursachen nicht mehr in unseren Seen zu finden. 
Man muss im Auge behalten, dass unsere Seen 
fortwährend an Grösse abnehmen, flacher und 
wärmer werden, und dass ihre Planktonmenge 
zunimmt. Wenn gewisse Fische früher in diesen 
Seen existirt haben und jetzt verschwunden sind 
oder an Zahl abgenommen haben, so ist es 
noch sehr die Frage, ob sie unter den augen­
blicklichen Verhältnissen sich wieder ansiedeln 
oder vermehren können.

Jedenfalls müssen wir, bevor wir den Fisch­
bestand in unseren Seen aufbessern können, den 
Wohnort der Fische genauer kennen lernen. 
Wir müssen mehr Bescheid wissen über die 
Temperatur des Seewassers zu den verschiedenen 
Jahreszeiten, insbesondere über ihren tiefsten 
Punkt; wir müssen die chemische Beschaffenheit 
des Wassers und seine Durchsichtigkeit kennen. 
Die Menge des Planktons in den einzelnen 
Seen muss berechnet werden, ebenso wie die 
Menge der chemischen Stoffe, die das Plankton 
enthält. Wir müssen Karten des Bodens unserer 
Seen haben und die Thiere des Seebodens, die 
so vielen Fischen als Nahrung dienen, näher 
studiren. Wir müssen eine viel eingehendere 
Kenntniss der Pflanzenwelt unserer Seen haben, 
müssen wissen, wie weit der Pflanzengürtel hin­
ausreicht, und welche Pflanzen ihn bilden. Gleich­
zeitig muss der Inhalt der Verdauungsorgane der 
Fische zu verschiedenen Jahreszeiten untersucht 
werden, der Zeitpunkt der Keife der Eier 
in den verschiedenen Seen, der Fettgehalt der 
Fische und dessen Abhängigkeit von der Be­
schaffenheit des Planktons.

Von meiner Vermuthung ausgehend, dass am 
aussichtsvollsten die Aufbesserung desjenigen 
Fischbestandes ist, der augenblicklich unsere 
Seen bevölkert, und im Hinblick auf die That- 
sache, dass dieser überwiegend aus Boden- und 
Uferfischen besteht, bin ich geneigt, anzunehmen, 
dass die Untersuchungen des Seebodens und 
-ufers und des hier vorhandenen Pflanzen- und 
Thierlebens vorläufig von der allergrössten prakti­
schen Bedeutung sind.

Eine der Ursachen, weshalb die Menge der 
Fische in unseren Seen abnimmt, sehe ich darin, 
dass die Zahl der Brutplätze sich von Jahr zu 
Jahr verringert. Dies ist die Folge der Wiesen- 
culturen, durch die die Seen ihrer weiten Buchten 
und breiten Litoralzonen beraubt werden, wo 
die Fische in früherer Zeit laichen und ihre Eier 
ablegen konnten. Es wird der wissenschaftlichen 
Untersuchung der Seen Vorbehalten bleiben, 
nachdem die Seen kartographirt sind und man 
herausgefunden haben wird, auf welche Weise 
sie sich ihre Buchten bilden, solche Brutplätze 
nachzuweisen und zu cultiviren und ihnen den 
geeigneten Wasserstand, die passende Vegetation 
und das nöthige Thierleben zu geben.

---------------------------------------- V

Man könnte vielleicht sagen, es sei recht 
leicht, solche Wunschzettel, wie diesen hier, 
zu schreiben, aber es unterliegt keinem Zweifel, 
dass die Zeit kommen wird, wo alle diese Forde­
rungen erfüllt werden. Ob es schon jetzt so weit 
ist, weiss ich nicht, aber ich sehe nicht ein, 
warum es nicht der Fall sein könnte.

Unsere Seen können viel einträglicher ge­
staltet werden, als sie es augenblicklich sind. 
Der Fischerei drohen von allen Seiten Unter­
nehmungen, die ihren Interessen zuwiderlaufen. 
Natürlich haben auch diese ihre Existenz­
berechtigung, es sind Factoren, mit denen man 
rechnen muss. Aber eines kann man doch wohl 
von diesen Unternehmungen erwarten, und das 
ist, dass gegenüber unseren Süsswasserseen und 
deren Interessen ein etwas grösserer Kespect an 
den Tag gelegt wird. Dieser Respect kann sich 
aber nur auf Grund wissenschaftlicher Kenntnisse 
aufbauen, und das sind die Kenntnisse, die uns 
bezüglich unserer Seen noch fehlen, und die am 
besten und sichersten durch wissenschaftliche 
Untersuchungen erworben werden können. [10104]

Nochmals das englische Linienschiff 
Dreatlriouyht.

Mit zwei Abbildungen.

Seit der Besprechung des englischen Linien­
schiffes Dreadnought im XVII. Jahrg., S. 401, des 
Prometheus ist über dieses den Kritikern noch 
immer reiche Nahrung darbietende Linienschiff 
manches Wissenswerthe bekannt geworden. Es 
hat sich seitdem auch mancherlei auf dem 
Gebiete der Kriegsmarinen zugetragen, so dass 
es sich wohl verlohnt, auf dieses Schiff zur 
Ergänzung des bereits Gesagten nochmals zurück­
zukommen. Für die deutschen Flottenfreunde 
kommt dabei noch ein besonderes Interesse 
hinzu, weil auch die deutsche Marine auf dem 
Wege nachfolgen will, auf dem die englische 
Marine mit der Dreadnought vorangegangen ist, 
und den auch andere Marinen, vorweg die 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, bereits 
betreten haben. Damit soll jedoch nicht gesagt 
sein, dass die Dreadnought für die zu bauenden 
deutschen Linienschiffe das Muster sein möge 
oder gar es zu sein verdient. Alles, was bisher 
über unsere kommenden Linienschiffe in Tages­
zeitungen gesagt worden ist, alle Zahlenangaben 
sind nur Vermuthungen; das Einzige, was als 
feststehend gelten darf, ist, dass diese Schiffe 
etwa die gleiche Wasserverdrängung haben werden, 
als die Dreadnought, um eine stärkere Geschütz­
ausrüstung, ausgedehntere Panzerung und grössere 
Maschinen tragen zu können, als unsere jetzigen 
Linienschiffe, denn auch die Fahrgeschwindigkeit 
soll gesteigert werden.
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Das öffentliche Interesse wurde unlängst wieder 
auf die Dreadnought hingelenkt, als der englische 
Marineminister, angeblich, um in der von England 
angeregten Abrüstung der Geldersparniss wegen 
mit gutem Beispiel voranzugehen, den früher 
in Aussicht genommenen Bau von Linienschiffen 
des Dreadnought-Typs aufgab und überhaupt 
keine Linienschiffe zu bauen beabsichtigte. Da 
erhoben rechtzeitig englische Admirale öffentlich 
Einspruch gegen diese Schwächung der Wehrkraft 
und erreichten damit, dass noch drei Schiffe 
dieses Typs gebaut werden sollen.

Die Dreadnought, deren Seitenansicht und 
Decksplan nach dem Nauticus für 1906 die 
Skizzen (Abb. 600 und 601) darstellen, ist 
152,4 m lang, 25 m breit, hat etwa 8 m Tief­
gang, eine Wasserverdrängung von 18 289 t und 
eine Maschinenleistung von 23 000 PS, die dem 
Schiffe voraus­
sichtlich 21 
Knoten Ge­
schwindigkeit 
geben wird. 
In Rücksicht 
auf diese Ge­
schwindigkeit 
erklärt sich 
wohl das Opfer 
an Breite des 
Schiffes. Die 
vier Turbinen­

maschinen 
System Par­
sons wirken 
auf vier Wel­
len, die je 
eine Schraube 
tragen, auf 
vorwärts, wäh­
rend für den
Rückwärtsgang auf denselben Wellen noch je 
eine Rückwärtsturbine angordnet ist, so dass 
im ganzen acht Einzelturbinen vorhanden sind. 
Die Dreadnought hat mithin dieselbe Turbinen­
anordnung, wie der deutsche kleine Kreuzer 
Lübeck. Der grösste unterzubringende Kohlen­
vorrath beträgt 2500 t, die 18 Wasserrohrkessel 
des Babcock-Wilcox-Systems sind indess auch 
für Oelfeuerung eingerichtet, der man neuerdings 
in England vermehrte Aufmerksamkeit zuwendet. 
Dieser Kohlen vorrath soll bei 18'/, Knoten 
Geschwindigkeit für 3500 Seemeilen, bei mässiger 
Fahrt — etwa 12 Knoten — gegen 5800 See­
meilen ausreichen. Diesen Zahlen würde noch 
die Leistung der Oelfeuerung hinzutreten.

Die Skizzen (Abb. 600 und 601) zeigen die 
Aufstellung der zehn 30,5 cm-Kanonen; aus 
ihnen geht hervor, dass ein Bugfeuer mit sechs, 
ein Breitseitfeuer mit acht und ein Heckfeuer 
mit zwei Geschützen möglich ist. Diese Auf­

Abb. 600 und 601.

Da» englische Linienschiff Dreadnought. 
Seitenansicht und Decksplan.

stellung der Geschütze hat eine ungleiche Gewichts- 
vertheilung und Ueberlastung des Vorderschiffes 
zur Folge, welche die Längsverbände des Schiffs­
körpers ungünstig beanspruchen muss und wahr­
scheinlich ein starkes Stampfen und Rollen 
bewirken wird. Es mögen jedoch in nicht 
bekannter Weise Vorkehrungen gegen den Ein­
fluss dieser Uebelstände getroffen sein.

Die 30,5 cm-Kanonen L/45 sind gegen­
wärtig die höchste Stufe eines interessanten 
Entwickelungsganges, der eine Steigerung der 
Leistungsfähigkeit des Geschützes ohne Ver­
grösserung seines Kalibers dadurch bezweckte, 
dass man das Geschützrohr zur Ausnutzung einer 
schwereren Pulverladung verlängerte. Die um 
die Mitte der neunziger Jahre vom Stapel 
gelaufenen englischen Linienschiffe des Mag- 
nificent - Typs haben 30,5 cm - Rohre L/35 

Mark VIII; 
die folgenden 
bis zum Jahre 
1902 abgelau­
fenen Linien­
schiffe des Ca- 
nopus-, Dun­
can- und For­
midable - Typs 
haben 30,5 

cm - Rohre
L/40 Mark IX, 
und die dann 

folgenden 
Linienschiffe 

30,5 cm- 
Rohre L/45 
Mark X. In 

der nach­
stehenden

Tabelle sind 
einige Zahlen­

angaben dieser drei verschieden langen Rohre zu­
sammengestellt, denen zum Vergleich Kruppsche 
30,5 cm - Rohre L/40 und L/45 hinzugefügt 
sind, und zwar aus folgendem Grunde. Die 
englischen Rohre sind nach der Drahtconstruction 
gefertigt, welche darin besteht, dass um das 
Seelenrohr bandartiger Stahldraht von hoher 
Zerreissfestigkeit mit einer gewissen Spannung in 
einer Anzahl Lagen über einander aufgewickelt ist. 
Die Drahtumwickelung wird von aufgeschrumpften 
Ringen bedeckt. Man wählte in England diese 
Construction, weil man der Ansicht ist, dass 
Tiegelstahlblöcke in solcher Grösse, wie sie zu 
den Ringen oder Mänteln dieser Rohre erforder­
lich sein würden, nicht von durchweg gleich­
mässiger Beschaffenheit und befriedigender Festig­
keit sich herstellen lassen, so dass die Draht­
construction für die englischen Verhältnisse 
gleichzeitig eine Gewichtsersparniss ergiebt. Unsere 
Leser werden sich der vor mehr als Jahresfrist 
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durch die Zeitungen verbreiteten Nachricht 
erinnern, dass eine bedeutende Anzahl Haupt­
geschütze auf den englischen Linienschiffen beim 
Scharfschiessen schadhaft geworden seien, so 
dass sie durch neue, verbesserte Rohre ersetzt 
werden mussten. Die Rohre hatten nach wenigen 
Schüssen im Seelenrohr Risse bekommen, hatten 
sich verengt, und bei einigen war die Mündung 
abgerissen worden. Die Ursache wird der Draht- 
construction zugeschrieben, weil die Draht­
umwickelung nicht am Widerstande gegen den 
beim Schiessen auftretenden Längszug theilnimmt 
und die Rohre in ihren übrigen Theilen für diese 
Widerstandsleistung zu schwach waren. Von 
diesen Vorkommnissen wurden die 30,5 cm- 
Rohre L/35 und L/40 Mark VIII und IX be­
troffen; die Ersatzrohre und die Rohre L/45 
Mark X sind auch Drahtrohre. Die Kruppschen 
Geschützrohre sind nach der in dieser Fabrik 
erprobten Mantel-Ringconstruction gefertigt und 
liefern den Beweis, dass die englische Ansicht 
für sie nicht zutrifft.

30,5 cm-Geschützrohr

englische
Krupp

L/40

engl. 
M. X 
L/45

Krupp

L/45
M.vin 

L/35
M.IX
L/40

Gewicht des Rohres t 46 50 43.7 58 50,2
Gewicht der Granate kg 385 385 445 385 445
Mündungsgeschwin-

digkeit................ Dl 721 786 781 884 829
Mündungsenergie . mt IOI98 12438 13900 15337 15600
Desgl. pro kg Rohr-

gewicht............. mkg 221,5 248.5 3i8 264 3*i
Durchschlügt nahe

der Mündung etwa etwa
Panzer aus Eisen cm 94 106,7 I 20 <29.5 >3*

Ursprünglich war es beabsichtigt, wie bereits 
in der ersten Besprechung ausgeführt wurde, die 
Mittelartillerie auf der Dreadnought ganz fehlen 
zu lassen und zur Abwehr von Torpedobooten 
18 Stück 7,62 cm halbautomatische Schnellfeuer- 
Kanonen aufzustellen. Diese Absicht scheint 
aufgegeben zu sein; neueren Nachrichten zufolge 
will man sie durch 12 cm-Kanonen ersetzen. 
Zur Abwehr von Torpedobootsangriffen wäre ein 
Aufsteigen zu diesem Kaliber wohl nicht er­
forderlich, es scheint daher, dass man sich mit 
diesen Geschützen der Mittelartillerie nähern und 
die 12 cm-Geschütze als Mittelartillerie im 
Gefecht verwenden will. Diese Schwenkung ist 
vielleicht durch das Bekanntwerden des Urtheils 
russischer Officiere über die Wirkung der 
japanischen Mittelartillerie in der Seeschlacht bei 
Tsuschima hervorgerufen worden. Capitän Klado 
sagt: ,,In der Schlacht bei Tsuschima hat die 
Artillerie die Hauptrolle gespielt, nicht allein 
aber die schwere Artillerie, sondern ebenso, viel­
leicht sogar mehr, die Mittelartillerie, die unsere 
Schiffe mit einem Hagel von Geschossen über­

schüttete.“ Im Engineer betont Sir William 
White, „dass es die Feuerconcentration, und 
zwar hauptsächlich von 15 cm - Geschützen, 
gewesen sei, welche das russische Personal völlig 
demoralisirte und schliesslich die russischen Schiffe 
äusser Gefecht gesetzt habe“ (vgl. Nauticus 1906, 
S. 220—221). Es scheint sich auf Grund dieser 
und anderer Berichte die Ansicht mehr und 
mehr geltend zu machen, dass eine wirksame 
Mittelartillerie auf den Linienschiffen nicht 
entbehrlich sei. Ob dafür die Armirung der 
Dreadnought mit ihren 12 cm-Kanonen als 
Torpedoboots-Abwehrgeschütz und als Mittel­
artillerie vorbildlich sein wird, erscheint recht 
fraglich, so vortheilhaft es sein mag, nur zwei 
Geschützkaliber an Bord zu haben.

Dagegen wird man wohl dem Beispiel der 
Dreadnought folgen und den Seitenpanzer tiefer 
hinabreichen lassen, als es bisher üblich war, 
um der Gefahr des Unterwasserschusses zu 
begegnen, und wird ebenso die Munitionsräume 
durch Panzerwände schützen, wohl weniger 
gegen Geschosstreffer, als zur Abschwächung 
der Detonationswirkung auf die Munition bei 
Minen- und Torpedoexplosionen.

Bemerkenswerth ist die vortheilhafte Be­
schränkung der Decksaufbauten auf der Dread­
nought, die auf den deutschen Schiffen, besonders 
der Kaiserclasse, von recht bedenklichem Umfang 
erscheinen, weil sie von der feindlichen Mittel­
artillerie in kurzer Zeit in einen Trümmerhaufen 
zusammengeschossen sein werden. Eigenartig 
ist das 16 bis 18 m weite Ueberhängen des 
Hecks über den Hintersteven, und dass unter 
demselben zwischen den beiden inneren Schrauben 
zwei Ruder mit einem etwa 6 m weiten Abstand 
von einander angeordnet sind.

Die Baukosten der Dreadnought sollen 
33 575 54° Mark betragen, denen noch für die 
Armirung 2264000 Mark hinzuzurechnen sind, 
so dass das Schiff rund 36 Millionen Mark 
kostet. R. Born. [10419}

Neuer Kabelbagger 
zur Ausbeute von Goldalluviallagern, besonders 

von reichen Tiefschotterlagern.
Von Ingenieur Adolph Voot in Pari».

(Schluss von Seite 811.)

Kabelbagger System Vogt.
Ich habe daher, um diesen und anderen 

Missständen abzuhelfen, mit Beibehaltung 
der Kabelschaufel, welche ich wegen 
ihrer hervorragenden, pflügenden Eigen­
schaft für die Ausbeutung dieser schwer 
abzubauenden Goldlager für geradezu 
unentbehrlich halte, nach vielen praktischen 
Arbeiten und auf Grund meiner langjährigen, 
genauen Kenntniss aller hier in Frage kommenden
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Arbeitsmaschinen den nachfolgend beschriebenen 
Apparat ausgearbeitet, wobei ich mich bemüht 
habe, möglichst allen Anforderungen, die an eine 
ökonomisch praktische Arbeitsmaschine gestellt 
werden, gerecht zu werden.

Leitende Gesichtspunkte des neuen 
Apparates.

Der neue Kabelbagger ist auf folgenden 
Gesichtspunkten basirt:

1. Die Kabelschaufel muss in möglichst 
hohem Grade in ihrer Form und durch An­
bringen geeignet geformter Zähne zum Pflügen 
und Lockern des steinigen Terrains ausgebildet 
sein, in welchem sie zu arbeiten hat.

2. Zu gleichem Zwecke, und um die Arbeit 
der Kabelschaufel zu erleichtern, soll ein be­
sonders gebauter Kabelpflug verwendet werden, 
der gleichzeitig durch Anhängen von Ketten 
dazu bestimmt ist, eventuell grosse Steinblöcke 
und Baumstämme zu beseitigen (Abb. 602).

3. Eine Kabelschaufel mit glatter Lippe 
und ohne Zähne ist vorzusehen, die befähigt ist, 
das oft rauhe und unregelmässige Urgestein 
(bedrock) kräftig abzuschaben, um das darauf 
liegende oder zwischen den Klüften und Falten 
eingestreute Gold möglichst gründlich weg­
zunehmen.

4. Der Maschinist muss aus geringer Ent­
fernung die Arbeiten der Kabelschaufel über­
sehen und beaufsichtigen können.

5. Um den Apparat möglichst einfach zu 
gestalten, sind alle Maschinen und der Wasch­
apparat auf einem einzigen fahrbaren Thurm 
concentrirt.

6. Der Apparat bleibt während der Arbeit 
stationär und wird nur periodisch auf den 
Gleisen vorgeschoben, damit die Anlage eines 
langen, verstellbaren Canales (sluice) ermöglicht 
wird, in welchem das Baggergut (die tailings) 
durch natürliches Gefälle auf die Halde gebracht 
werden kann.

Beschreibung des Kabelbaggers.
Die Construction des nach obigen Gesichts­

punkten entworfenen Apparates ist folgende.
Das Lidgerwoodsche Tragkabel für die 

Schaufel fällt vollständig weg. Der Mechanismus 
des Apparates beschränkt sich daher auf eine 
Dampfwinde mit mehreren Trommeln und die 
Kabelschaufel. Statt dass der Zug auf die 
Schaufel von der Laufkatze des Tragkabels aus 
geschieht, wie bei Lidgerwood, geht das Zug­
kabel direct von der Dampfwinde nach der 
Schaufel, was die Handhabung der Schaufel be­
deutend vereinfacht (Abb. 603, 604, 605). Im 
übrigen ist die Arbeit der Schaufel genau die­
selbe. Alle Maschinen, Winde, Kessel, Pumpe 
und Wasch Vorrichtung, sind auf einem auf Gleisen 
laufenden Thurm angebracht, der seitlich zum
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Heraufschleifen der gefüllten Schaufel eine schiefe 
Ebene hat. Von diesem Thurm aus kann der 
Maschinist das ganze Arbeitsfeld, das höchstens 
eine Breite von 20—25 m hat, bequem über­
schauen.

Um eine Vor- und Rückwärtsbewegung der 
Schaufel zu bewirken und dabei den zweiten 
Lidgerwoodschen Thurm entbehren zu können, 
wird rückwärts an der Schaufel ein Rücklauf­
seil angebracht, das über eine durch zwei 
Flaschenzüge verstellbare Rolle läuft und von 
da nach der Dampfwinde geht. Durch An­
ziehen des Zugkabels wird die Schaufel nach 
vorwärts bewegt, gefüllt und bis zum Wasch­
behälter des Thurmes gehoben, um dann durch 
das Rücklaufkabel an die Arbeitsstelle zurück­
gebracht zu werden. Um die Schaufel, wenn 
sie am Behälter des Thurmes angekommen ist, 
durch die Maschine umkippen und entleeren zu 
können, ist ein drittes Kabel rückwärts an der 
Schaufel befestigt, das ebenfalls nach der Dampf­
winde geht und mit dem Rücklaufkabel ein 
endloses Seil bildet. Alle Kabel laufen von 
der Dampfwinde aus über am Thurm hoch an­
gebrachte aufgehängte Rollen.

Pendelbewegung der Schaufel.
Damit der Apparat, während er auf dem­

selben Platze unbeweglich bleibt, eine möglichst 
grosse Masse verarbeiten bezw. die Schaufel ein 
möglichst grosses Arbeitsfeld bestreichen kann, 
ist die Vorrichtung getroffen, dass die Kabel­
schaufel bei ihrer Arbeit nach und nach und 
periodisch eine Pendelbewegung mit dem Thurm 
als Centrum beschreibt, d. h. die Richtung inner­
halb eines Winkels von ca. 400 verändert. Dies 
wird dadurch bewirkt, dass die Rücklaufrolle, 
welche die Richtung der Schaufel bestimmt, 
durch Nachlassen und Anziehen der beiden 
Flaschenzüge, mit welchen sie in ihrer Lage er­
halten wird, periodisch seitlich verlegt wird 
(Abb. 605). Diese Veränderung der Lage der 
Rolle kann entweder durch Handwinden oder 
durch besondere Trommeln der Dampfwinde, 
um welche die Enden der zwei Flaschenzüge 
gewickelt werden, bewirkt werden.

Wasch vorricht ung.
Auf dem Thurm befindet sich auf einer ge­

wissen Höhe, welche durch das zum Waschen 
und Fortschaffen des zu waschenden Gerölles 
nöthige Gefälle bestimmt wird, ein geneigter, 
mit Riffeln versehener Behälter, in welchem 
alles abgestürzte Material einem kräftigen Wasser­
strom unterworfen wird, wodurch alles Grobgold 
ausfällt. Zur Trennung des groben Materials 
vom feinen und vom Schlamm wird die Masse 
durch den Wasserstrom über eine Reihe von 
gelochten Blechen geschwemmt, unter welchen 
breite, mit Hindernissen versehene Tafeln, so-
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genannte Undercurrents, angebracht sind, damit 
das feine Material gezwungen wird, das Feingold 
abzugeben. Alles gewaschene Material, mit 
Ausnahme ganz grosser Steine, die hinter den 
gelochten Blechen sofort ausgeschaltet und durch 
kleine Wagen auf die Halde gebracht werden, 
geht in einem an den fahrbaren Apparat an­
geschlossenen, verstellbaren, etwa 30—40 m langen 
Sluice oder Endcanal nach der Halde. Dieser 
Sluice besteht aus einfach in einander gesteckten 
Rinnen und wird mit kleinen Böcken in dem 
richtigen Gefälle erhalten; derselbe dient ausser­
dem zum Gewinnen des letzten Restes des Fein­
goldes.

Damit die Böschung des später noch abzu­
grabenden gewachsenen Bodens, auf welchem 
der Apparat steht, durch die Tailings nicht ver­
schüttet wird, kann eine schmale, auf Schienen 
bewegliche Brücke vorgesehen sein, auf welcher 
der Sluice bis zur Halde geleitet wird.

Die Gleise des Apparates werden beim 
Fortschreiten der Arbeit periodisch entweder 
nach vorne verlängert oder seitlich verlegt, eben­
so der Endcanal und seine Brücke entsprechend 
seitlich verstellt, was nur kurzen Aufenthalt ver­
ursacht.

Der so beschriebene Kabelbagger kann so­
wohl mit Dampf, elektrischer Kraft und 
Pferdegöpel betrieben werden.

Leistungsfähigkeit.
Bei einer Dampfkraft von etwa 50 PS für 

Bagger und Pumpe und bei einem Schaufelinhalt 
von 1000 Liter kann der Apparat in 24 Stunden 
etwa 500 cbm Goldschotter fördern, waschen und 
ablagern.

Betriebskosten.
Die Gewinnungskosten stellen sich je nach 

der Grösse des Apparates, der verarbeiteten 
Masse und dem Preise des Brennmaterials auf 
etwa M. 0,40 bis M. 0,60 per Cubikmeter. 
In den Abbildungen 603, 604, 605, 606 
ist der besondere Fall der Einrichtungen eines 
Dampfkabelbaggers für Abbau der Fluss­
bänke eines goldführenden Gebirgs­
flusses dargestellt. Die Pendelbewegung der 
Schaufel wird bei dieser Anordnung durch ein 
mittels Kabeltau verstellbares Floss bewirkt. 
Die Waschapparate beschränken sich auf zwei 
verstellbare Waschcanäle für das grobe uud feine 
Material.

Die Abbildungen 607 und 608 stellen 
einen Kabelbagger, Waschapparat und 
und Pumpe für Göpelbetrieb dar. Die Be­
wegung des Göpels wird durch eine Transmission 
mittels Universalgelenk auf eine Winde mit zwei 
Trommeln übertragen. Durch einfache Hebel­
bewegung kann jede Trommel unabhängig von 
der anderen nach beiden Richtungen gedreht 
werden, sodass alle für die Bedienung der 

Schaufel erforderlichen Bewegungen durch das 
Göpel besorgt werden können.

Unter dem einfachen Viergestell, an welchem 
die Kabelrollen aufgehängt sind, ist ein ge­
neigter Kasten aufgestellt, an welchen die Wasch­
canäle anschliessen.

Der Pferdebagger verarbeitet, ohne seine 
Stelle zu ändern, etwa 250 cbm und wird alle 
Woche einmal um eine kurze Strecke weiter ver­
legt. Bei Aufstellung von z. B. vier PErdebaggern 
kommt der Herstellungspreis einschliesslich Auf- 
sichtspersonal auf etwa M. 1,10 per Cubik­
meter. Dieser Pferdebagger ist besonders in 
der ersten Entwickelungsperiode solcher 
Minenunternehmungen in unzugänglichen 
Gegenden von grösster Wichtigkeit, da er 
leicht überallhin transportirbar ist, wenig Kosten 
verursacht und von gewöhnlichen Arbeitern be­
dient werden kann.

Vorzüge des Apparates.
Die Vorzüge des Apparates lassen sich wie 

folgt zusammenfassen.
1. Dank dem geringen Raume, den der 

gesammte Apparat einnimmt, und dank den her­
vorragenden Eigenschaften der Kabelschaufel und 
des Kabelpfluges, deren Anwendung das Auf­
lockern und Wegbaggern der schwierig­
sten Geröllboden ermöglicht, kann der 
Apparat in sehr enge Thäler und Schluchten 
eindringen und daher die reichsten Tiefschotter 
abbauen, wo keine andere Arbeitsmaschine ver­
wendbar wäre.

2. Da der Apparat auf Gleisen steht und 
mit langem Kabel in beliebiger Tiefe arbeitet, 
so kann er immer ausserhalb Hochwassergefahr 
aufgestellt werden.

3. Der Apparat kann sowohl im Trockenen, 
wie unter Wasser in den verschiedensten Terrain­
verhältnissen nützlich arbeiten; er kann daher 
fast allgemein Verwendung finden.

4. Der Apparat bildet ein in sich abge­
schlossenes Ganzes zum Graben, Waschen und 
zur Ablagerung des Materials, wobei alle Ein­
richtungen der einfachsten Natur sind. Seine 
Aufstellung, Betrieb und Unterhaltung erfordern 
im Vergleich zu anderen Apparaten nur geringe 
Kosten.

5. Etwaige Reparaturen veranlassen nur wenig 
Betriebsunterbrechungen, da alle zu reparirenden 
Theile rasch ausgewechselt werden können.

6. Er kann je nach den Bedürfnissen des 
Terrains in kleinen und grossen Dimensionen mit 
Dampf, elektrischer Kraft und Pferde­
göpel nützlich verwendet werden, sogar Appa­
rate mit Handbetrieb können bei sehr reichen 
Goldseifen und für Schürfungsarbeiten aus­
gezeichnete Dienste thun.

7. Er kann leicht in kleine Stücke zerlegt 
und überallhin transportirt werden.
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Schlussfolgerung.
Zum Schlüsse will ich noch hervorheben, dass 

alle Theile, aus welchen der ganze, soeben be­
schriebene Apparat zusammengesetzt ist, aus 
praktischer Erfahrung hervorgegangen sind und 
bereits ihre Probe in der Praxis bestanden haben. 
Die Kabelschaufel, welche das Hauptorgan des 
Apparates darstellt, ist in Amerika bereits gang 
und gäbe und in vielen industriellen Unter­
nehmungen zu den verschiedensten Zwecken in 
Gebrauch, und meine eigenen praktischen Ar­
beiten im Chocö haben ihren grossen Nutzeffect 
und ihre Verwendbarkeit unter sehr schwierigen 
Verhältnissen vollauf bestätigt.

Was die Wasch Vorrichtung des Apparates 
betrifft, so ist sie fast genau dieselbe, wie auf 
grossen Goldbaggern, wo sie sich ausgezeichnet 
bewährt hat, mit dem Unterschied zu Gunsten 
des neuen Apparates, dass die Tailings, anstatt, 
wie dies beim Goldbagger der Fall, in nächster 
Nähe rückwärts am Bagger durch einen kurzen 
Sluice oder Elevator abgelagert zu werden, hier 
in einem verhältnissmässig langen Endcanal weg­
geschwemmt werden, wodurch eine noch viel 
vollständigere Gewinnung des Feingoldes, als 
beim Goldbagger, erzielt wird. Die ganze übrige 
Einrichtung des Apparates ist von so einfacher 
Natur, dass sie keines weiteren praktischen Nach­
weises bedarf.

Es ist daher die Schlussfolgerung gestattet, 
dass der Apparat, von allen Gesichtspunkten be­
trachtet, die nöthigen Elemente vereinigt, um 
einen praktischen, industriellen Erfolg zu sichern.

Der neue Apparat wird demnächst bei ver­
schiedenen Alluvialminen in Columbien zur An­
wendung kommen. Alle Patentrechte sind in 
den Hauptgoldländern Vorbehalten. [10193]

Das neue Islandkabel und seine Vor­
geschichte.

Seit einigen wenigen Wochen ist die sagen­
umwobene Insel Island, welche bisher noch 
keinen Anschluss an das Telegraphennetz der 
Erde hatte, durch ein Kabel in telegraphische 
Verbindung mit der übrigen Welt gebracht 
worden, und diese neue Kabellinie verdient es, 
dass sich ihr die allgemeine Aufmerksamkeit in 
besonders hohem Maasse zuwendet. Ist doch 
die Kabelverbindung mit Island ein alter Lieb­
lingswunsch der meteorologischen Forschung, die 
seit einem Vierteljahrhundert immer und immer 
wieder darauf hinwies, dass unser Wetter­
prognosenwesen und insbesondere unser Sturm­
warnungsdienst ausserordentlich gefördert werden 
müssten, wenn es möglich wäre, von einem weit 
draussen im Ocean gelegenen Punkte täglich 
telegraphische Witterungsnachrichten zu erhalten.

Die bisher am meisten nach Westen gelegenen 
Beobachtungs-Stationen Europas an der irischen 
Küste und auf den Hebriden genügten nicht, 
um rechtzeitig alle von Westen nahenden Stürme 
zu erkennen und zu signalisiren. Wenn nun 
fortan nicht nur aus Island, sondern vielleicht 
auch von der sehr günstig gelegenen Zwischen­
station der Färöer täglich Wetternachrichten 
auf dem Drahtwege eingehen, so ist zu erwarten, 
dass unsere Küsten nunmehr wirklich stets recht­
zeitig gewarnt und kaum jemals noch unvor­
bereitet von grossen Sturmunwettern überrascht 
werden können.

Diesem hohen praktischen Zweck des neuen 
Kabels schliesst sich seine grosse Annehmlichkeit 
für die Touristenwelt an. Die wenigen Fein­
schmecker unter den Sommerreisenden, die es 
schon jetzt hinzog nach der fernen Insel, „wo 
der Feuerberg loht, Gluthasche fällt, Sturm­
wogen die Ufer umschäumen“ (Scheffel im 
Ekkehard'), waren völlig abgeschnitten vom Ver­
kehr mit der Heimat und mit der sonstigen 
Welt. Das wird nun künftig anders werden, 
und es ist daher zu erwarten, dass auch der 
Touristenverkehr auf Island durch das neue 
Kabel eine wesentliche Förderung erfahren wird. 
Dass das Kabel ausserdem der Entwickelung 
Islands selbst wesentlich zu gute kommen wird, 
und dass die dänischen Verwaltungsbehörden 
es mit Freude begrüssen werden, versteht sich 
von selbst; im übrigen aber wird es gerade für 
diejenigen Zwecke, denen die Telegraphen sonst 
in erster Linie zu dienen pflegen, für den Handels­
verkehr, nur von untergeordneter Bedeutung sein. 
Der Handel mit Island hält sich in sehr be­
scheidenen Grenzen — andernfalls wäre es ja 
auch undenkbar gewesen, dass eine so grosse 
Insel so lange von den Segnungen des Tele­
graphenverkehrs ausgeschlossen blieb! Deutsche, 
französische, englische und nordische „Island- 
fischer“ begeben sich zwar allsommerlich in die 
blinkenden Gewässer der Insel, hauptsächlich 
um dem Walfischfang obzuliegen, aber dass 
sich weder daraus noch aus der sonstigen 
Handels-Ein- und Ausfuhr der Isländer ein hin­
reichender Verkehr zu entwickeln vennag, der 
die Verlegung eines Kabels rentabel erscheinen 
lassen könnte, liegt auf der Hand. Auch jetzt 
noch erscheint es sehr unwahrscheinlich, dass 
das neue Kabel sich, trotz staatlicher Unter­
stützungen, wirklich bezahlt machen wird.

Man hat schon, um Kosten zu sparen, das 
Kabel nicht von Island bis nach Dänemark 
geführt, wie man es natürlich am liebsten gethan 
hätte, sondern man hat es bereits auf den 
Shetlands-Inseln enden lassen, von wo britische 
Kabel den Anschluss an Europa vermitteln. 
Auch beginnt das Kabel nicht in Reykjavik, 
der Hauptstadt Islands, sondern auf der Europa 
näher gelegenen Ostküste, in Seydisfjord, von wo 
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Landlinien in Gestalt von Freileitungen nach 
Reykjavik und anderen wichtigen Plätzen der 
Insel führen sollen. Auch so beträgt die Länge 
des Kabels noch über 900 km, während die 
Anschluss-Landlinie von Seydisfjord nach Reyk­
javik nahezu 500 km beträgt.

Unter allen der Cultur erschlossenen grossen 
Ländern ist Island das letzte, dem der Telegraph 
beschert wird. Es ist dies seltsam genug, denn 
es hätte nicht viel gefehlt, dass unter den 
Ländern der Erde Island als eines der ersten eine 
Telegraphenverbindung erhalten hätte. 1854 
schlug nämlich der amerikanische Oberst Shaffner 
vor, die ersehnte telegraphische Verbindung 
zwischen Europa und Amerika in der Weise 
herzustellen, dass man zwischen beiden Continenten 
einen Kabelstrang verlege, der auf den Färöern, 
in Island und in Grönland Zwischenstationeh 
erhalten solle, damit man nicht gezwungen sei, 
den Ocean in einem einzigen Zuge zu Über­
spannen, was damals noch bedenklich schien. 
Als dann die erste transatlantische Kabelverlegung 
von 1858 keinen dauernden Erfolg gebracht 
hatte, nahm man das Shaffnersche Project mit 
aller Energie wieder auf; selbst die Londoner 
Royal Geographical Society beschäftigte 
sich damit aufs eingehendste in zwei Sitzungen vom 
28. Januar und 11. Februar 1861. Dennoch 
kam es nicht zur Ausführung, und nach den 
Erfolgen des Jahres 1866, als die dauernde 
telegraphische Verbindung zwischen den beiden 
Erdtheilen Ereigniss geworden war, wurde es 
natürlich völlig vergessen, um im Jahre 1884 
in etwas geänderter Form noch einmal aufzu­
leben, als sich in Kopenhagen eine Actien- 
gesellschaft zu seiner Verwirklichung zusammen- 
that. Doch kam man auch damals nicht über 
die Absicht hinaus.

Selbstverständlich hatte man in Kopenhagen 
stets ein lebhaftes Interesse an einer Kabel­
verbindung mit Island. Da man aber aus eigenen 
Kräften die hohen Kosten eines solchen Tele­
graphenstranges, bezw. die hohen pecuniären 
Garantien für seine Rentabilität nicht zu tragen 
vermochte — denn dass das Unternehmen nur 
bei reichlichen staatlichen Zuschüssen zu Stande 
kommen und bestehen konnte, war von vorn­
herein nicht zweifelhaft —, wandte man sich an 
die Nachbarstaaten mit der Bitte, das geplante 
„Wetterkabel“ finanziell zu unterstützen, das ja 
den allseitigen Interessen zu Gute kommen sollte, 
und das von allen Meteorologen und Wetter­
warten West -, Nord - und Mitteleuropas so 
dringend befürwortet wurde. Schweden und 
Norwegen sagten auch eine pecuniäre Beihilfe 
zu; Deutschland und England hingegen, auf die 
man am meisten gerechnet hatte, lehnten ab. 
So blieb denn das Project nochmals zehn oder 
zwölf Jahre auf dem todten Punkt. Als Marconis 
erste Erfolge im überseeischen Funkentelegraphen­

Verkehr bekannt wurden, erhoffte man in 
Kopenhagen von der drahtlosen Telegraphie eine 
billigere brauchbare Verbindung mit Island. 
Da eine solche aber doch noch zu unsicher 
schien, zumal in den unwetterreichen Meeren 
des nördlichen Atlantic — Island ist ja sozusagen 
der Treffpunkt für alle den Ocean durch­
wandernden Sturmcentren —, so kam man wieder 
davon ab und schloss endlich, nach jahrelangem 
Hin und Her, am 26. September 1904 mit der 
in Kopenhagen ansässigen Grossen Nordischen 
Telegraphen-Gesellschaft einen Vertrag ab, 
wonach bis zum 1. October 1906 ein Kabel 
zwischen den Shetlands, den Färöern und Island 
verlegt sein sollte, während die isländische Landes­
regierung sich zum Bau der erforderlichen Land- 
Anschlusslinien verpflichtete. Dänemark garantirte 
einen jährlichen Zuschuss von 54000 Kronen, 
Island einen solchen von 35000 Kronen.

Diesem Vertrag ist nun die „Grosse Nordische“ 
kürzlich nachgekommen. Ende Juli 1906 verlegte 
sie mit Hilfe des Kabeldampfers Cambria den 
ersten Theil des Kabels zwischen den Shetlands- 
Inseln und Thorshavn auf den Färöern, der am 
1. August dem Betrieb übergeben wurde. Am 
18. August erschien dann die Cambria im Seydis­
fjord und verlegte von hier aus in fünftägiger 
Arbeit den zweiten Theil des Kabels bis nach 
Thorshavn. Am 23. August war auch diese Legung 
beendet, und am 27. August wurde das neue 
Kabel für den Verkehr eröffnet. Zunächst freilich 
ist nur eine Verbindung bis Seydisfjord möglich; 
die sehr schwierige Herstellung der Landlinien 
auf Island, die mit Rücksicht auf die häufigen 
erdmagnetischen Störungen in doppelter Linien­
führung gebaut werden, wird erst im Laufe des 
September beendet, doch hofft man am 1. Oc­
tober den Betrieb nach und von Reykjavik end­
gültig aufnehmen zu können. Jedenfalls darf 
man wohl erwarten, dass bereits der nächste 
Winter u. a. auch unserer Hamburger Seewarte 
regelmässige Wettertelegramme aus Island und 
vielleicht auch von den Färöern zuträgt, welche 
dem amtlichen Prognosenwesen in merklicher 
Weise zu Gute kommen werden.

Im übrigen scheint es, als ob Island, das so 
lange Jahrzehnte des telegraphischen Nachrichten­
verkehrs überhaupt entbehren musste, nunmehr 
gleich eine Gelegenheit bieten wird, die 
Leistungsfähigkeit des Seekabels und der draht­
losen Telegraphie im Nebeneinanderbetriebe zu 
vergleichen und gegen einander abzuwägen. 
Marconi hat nämlich seiner Zeit, als die 
Frage, ob man ein Kabel oder die Funken­
telegraphie vorziehen solle, schwebend war, aus 
eigener Initiative Schritte zur Errichtung einer 
drahtlosen Station bei Reykjavik gethan, um die 
Isländer von der Güte seines Systems zu über­
zeugen, und ausserdem rüstet sich auch unsere 
Deutsche Gesellschaft für drahtlose Tele­
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graphie, ungeachtet der von der dänischen 
Regierung bereits ertheilten Seekabel-Concession, 
zwischen Island und Europa nach ihrem System 
eine Verbindung auf funkentelegraphischem Wege 
herzustellen. Eine solche Möglichkeit, die ver­
schiedenen Methoden der Telegraphie in unserem 
Zeitalter auf der gleichen Linie neben einander 
im Betriebe zu sehen, kann aus verschiedenen 
Gründen nur sehr willkommen geheissen werden.

[10220]

RUNDSCHAU.
(Nachdruck verboten.)

Das darwinistische Princip der Auslese durch den 
Kampf um das Dasein gilt auch im Gebiete des Geistigen. 
Das, was die Menschheit zur Zeit als ihren wissenschaft­
lichen und künstlerischen Besitz in Ehren hält, ist das 
Ergebniss einer langen Entwickelung, die immer an das 
Lebensfähigste anknüpfte, und während welcher viel Unzweck­
mässiges und Ungeeignetes nach und nach ausscheiden musste.

Und was im allgemeinen gilt, zeigt sich schon im 
besonderen. Das, was jeder einzelne an neuen Werthen 
schafft, ist ein bewusstes oder unbewusstes Ausleseproduct 
einer viel grösseren Anzahl von Ideen und Plänen.

Wie ist denn der Vorgang, wenn wir über eine Sache 
nachdenken und uns klar darüber werden wollen? Wir 
stellen uns alles Mögliche vor, wägen es gegen einander 
ab — mit anderen Worten, lassen es gegen einander 
kämpfen —, und nur das, was gerade am zweckmässigsten 
erscheint, erhält Geltung.

In Wirklichkeit sind es eine Unmenge von Vorstellungs­
elementen, die ins Bewusstsein dringen, Anklänge, Ver­
kettungen, aber die meisten werden als offensichtlich 
unzweckmässig von den überlegeneren erdrückt, und das 
Ergebniss des Nachsinnens steht oft genug nur deshalb 
als Sieger da, weil zum Schaden des Denkers kein noch 
Ueberlegeneres sich einstellte und es als thöricht und 
unzweckmässig wegfrass.

Auch die heutige Rundschau ist ein solches vorläufiges 
Restglied einer Reihe von gelegentlichen Betrachtungen 
und Selbstbeobachtungen, und zwar über einen Theil 
unseres Einleitungsthemas selbst.

Wir wollen zu erfahren suchen, nach welchen 
Gesetzen etwa in unserem Geist und in unserer 
Phantasie Vorstellungen entstehen, die neu­
artig sind, so sind, wie die Sinne sie uns nie 
übermittelt haben.

Wir können also von dem secundären Vorgang der 
Auslese gänzlich absehen und kümmern uns nicht datum, 
ob die Vorstellungen thöricht und hässlich sind oder ob 
sie vor Schönheit berauschen; nur wie das Neue in 
uns wird, soll die Frage sein.

Wir müssen, ehe wir in unserer Betrachtung auf den 
Hauptweg gelangen, zur leichteren Verständigung einiges 
vorher erfahren.

In der theoretischen Physik lernt man in Lagranges 
Folgerungen aus dem d’A lern bertschen Princip An­
schauungen kennen, die dort die Bewegung eines Punktes 
betreffen, der bestimmten Bedingungen unterworfen ist, 
sich z. B. auf einer bestimmten vorgeschriebenen Fläche 
bewegen muss.

Jede Fläche kann man sich andererseits ganz allgemein 
durch eine mehr oder minder grosse Zahl ihrer Punkte 

gegeben denken. Der Charakter der Fläche, ihre Ord­
nung, d. h. die Anzahl der Schnittpunkte, die sie maximal 
mit einer Geraden hat, ist schon durch eine relativ geringe 
Zahl von unabhängigen Punkten gegeben, so kann z. B. 
durch 19 Punkte eine Fläche dritter Ordnung, durch 
34 Punkte eine Fläche vierter Ordnung etc. gelegt werden. 
Die Anzahl und Lage dieser Bestimmungspunkte — nennen 
wir sie Parameter — ist für die Form der Fläche 
maassgebend.

Auch unser Bewusstseinsinhalt, der Charakter unserer 
Persönlichkeit, ist jeweils durch eine mehr oder weniger 
grosse Zahl von Punkten bestimmt, Punkten, welche 
durch die eigene Erfahrung oder die ererbte Anlage, also 
die Erfahrung der Vorfahren, festgelegt wurden. Alle 
diese erworbenen oder ererbten Erfahrungs- und Anlage- 
parameter constituiren somit eine Art Persönlichkeits- 
fläche, von der sich, wie in Lagranges Mechanik, der 
Blickpunkt unseres Bewusstseins nicht entfernen 
kann. Es ist dies mehr als eine Analogie.

Kein Mensch kann über seine Persönlichkeitsfläche 
hinaus, kein Dichter, nicht im Traum, nicht in der 
Phantasie. Die Persönlichkeitsfläche wurde geformt durch 
die Entwickelung, die Vorfahren, durch die Schule, durch 
das Leben; sie kann sich erweitern, sie kann verkrüppeln, 
sie macht das innere Wesen aus, ist seine Definition.

Wenn wir also fragten: wie entsteht in uns das 
Neue?, so setzen wir hier eine Einschränkung. Völlig 
unabhängig Neues können wir nicht aus uns heraus 
gestalten; wir werden also zu untersuchen haben, in wie­
weit denn das, was sich uns in der Schöpferkraft, beim 
Hypothesenbau, beim Phantasiren an Vorstellungen offen­
bart, die wir so gewiss nie percipirt haben, mit 
unserer Fläche in Zusammenhang steht und von ihr 
abhängig ist.

Und noch ein Zweites: Jedes Erlebniss, jeder Begriff, 
jeder Erfahrungsparameter, den wir als einen Flächen­
punkt angenommen haben, ist nichts Einfaches. Wir 
treiben nicht Lullische Kunst, wenn wir ihn möglichst t 
erschöpfend in Elementarbestandtheile auflösen, ihn als 
Resultante seiner sinnlichen und gemüthlichen Componenten 
ansetzen.

So ist das Schreibpapier, das jetzt vor mir liegt, ein 
dünner, so und so grosser Bogen, aus den und den Stoffen, 
es sieht weiss aus und ist glatt, damit man gut darauf 
schreiben kann, es bat ein bestimmtes Gewicht, giebt 
beim Falten ein bestimmtes Geräusch .... ich will nicht 
ermüden, sagen wir,' mit 50 solcher Aussagen hätten wir 
das Blatt Schreibpapier leidlich definirt.

Im Flächenpunkt „Kanzleipapier“ herrscht also eine 
etwa 50 fache Mannigfaltigkeit. Andere Dinge werden 
entsprechend mehr Bestimmungsstücke brauchen, ein Füll­
federhalter, eine Mücke, ein Sperling, ein Oceandampfer, 
eine Pariserin — immerhin wird man mit einiger An­
näherung, da bei der Analyse ja alle Gefühlstöne etc. mit 
eingeschlossen sein sollen, zu einer leidlichen Definition 
kommen.

Eine Reihe von Eigenschaften ist vielen Parametern 
gemein, Gewicht, Farbe etc., alle diese gleichen Elemente 
können wir uns durch Linien, die wir Qualitätslinien 
nennen wollen, auf der Fläche verbunden denken.

Diese Vorbemerkungen, vor allem die Einführung der 
Elemente der Parameter und der Qualitätslinien, 
gestatten jetzt eine einfache Formulirung der Abhängig­
keiten, in denen unsere Phantasievorstellungen von der 
Erfahrungs- oder Persönlichkeitsfläche stehen. Mit ihrer 
Kenntniss wird man selbst bis zu gewissem Grade neu­
artige Vorstellungen erzeugen können.
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Vier Principien scheinen zu bestehen:
1. das Quantitätsprincip,
2. das Qualitätsprincip,
3. das Ergänzungsprincip,
4. das Reactionsprincip.

1. Das Quantitätsprincip lautet: Man kann jedes 
Parameterelement seiner Grösse oder Intensität 
nach variiren.

Vor mir steht ein Trinkglas. Nichts hindert mich, 
mir dies Glas immer grösser und grösser werdend vor­
zustellen , so gross, dass in dies krystallene Gefäss Sonne, 
Planeten und alle Fixsterne hineingingen.

Ich sehe draussen eine kleine rothe Laterne brennen. 
Ich kann mir ihr Licht jetzt wachsend denken, so dass 
es mich umgiebt, dass alles, alles grell roth leuchtet, 
immer glühender, unendlich flammend hell — und ich 
kann es wieder verlöschen lassen zur Grösse eines glimmen­
den Streichholzes.

2. Man kann, auf den Qualitätslinien fort­
gehend, die Qualität der Parameterelemente 
variire n.

Die rothe Laterne: Roth ist eine Farbe. Ich kann 
mir jetzt eine blaue denken, alles in sattestes blaues 
Licht getaucht, und so alle Regenbogenfarben durch.

Ich kann mir mein Trinkgefäss aus Bergkrystall vor­
stellen, aus Gold, aus — Siegellack. Ich kann es die 
Gestaltsqualitätenlinie durchlaufen lassen, eine elliptische 
Oeffnung statt der Krejsöffnung annehmen, eine dreieckige, 
eine quadratische, ich kann das Wasser durch Bier, 
Schwefelsäure, Maschinenöl ersetzen, durch gleichzeitige 
Anwendung von 1 ein Thränemneer, einen Ocean von 
Blut daraus machen .... genug, auch das Qualitätsprincip 
dürfte ohne weiteres verständlich sein.

3. Das Princip der Ergänzung ist weniger primär, 
es lässt sich durch Grenzübergänge auf die beiden Vor­
angegangenen zurückführen. Seine genaue Darstellung 
dürfte zu einer mehrfachen Untertheilung führen, die bei 
dieser kurzen Betrachtung nicht vorgenommen werden 
soll. Generalisation, Personification, Analogie­
bildung etc. führen zu ihm. Es dürfte etwa so zu 
fassen sein:

Eine Vorstellung kann durch Hinzufügung 
(Wegnahme) von Elementen zu einer neuartigen 
werden. Die hinzugefügten Parameterelemente 
entstammen irgend welchen, dem betrachteten 
associirten Parametern.

Ein Beispiel: Zu den oben genannten Parameter­
elementen des Papieres kann ich jetzt irgend welche 
anderen hinzufügen. Wenn es so vor mir liegt, zeigt es 
den Augen sein blendendes Weiss, wie — es könnte 
ja auch den Ohren fortwährend einen Ton hören lassen, 
ein einförmiges Singen, wie fernen Orgelton; es könnte 
kitzlich sein und kichern, wenn man mit der spitzen Feder 
leise über es hineilt, es könnte.... nun, die Hinzunahme 
jeden anderen Elementes schafft eben eine neue Vorstellung.

Meistens wird überhaupt eine Combination der drei 
bisherigen Principien bei der Entstehung von Phantasie­
gebilden anzunehmen sein. Man wird, um willkürlich 
die Möglichkeit zu ihrer Entstehung zu geben, ein Er­
innerungsbild oder eine Vorstellung möglichst genau 
definiren, dann mit einzelnen der Elemente die Operationen 
1 und 2 ausfübren und 3 nach Maassgabe vorhandener 
Associationen die Resultate ergänzen.

Bilden wir wieder ein Beispiel: Was sehe ich da eben 
beim Schreiben? Meine linke Hand ruht auf dem Um­
schlag eines blauen Schreibheftes; gerade über der 
Daumenkuppe liegt eine weissmetallene Heft­

klammer. Ich will, um nicht zu breit zu werden, nur 
die oberflächlichsten Merkmale variiren.

Der papierne Umschlag wird zum Himmel (I, 2), 
gegen dessen tiefes Blau ein gewaltiger, gelblicher, über­
hängender Fels (der Daumen, 1, 2) im prächtigsten 
Contrast steht. Ueber der Kuppe, gerade am steilen Ab­
hang, wölbt sich ein schlanker Silberbogen (Heftklammer, 1). 
An so herrlich schönem, märchenhaftem Schauplatz müssen 
auch die ungewöhnlichsten Ereignisse eintreten können (3); 
da, den sanften Abhang hinauf, ziehen wohl die Elfen­
scharen, um oben auf der Höhe den zierlichsten, duftigsten 
Reigen zu tanzen —

So, jetzt habe ich die Klammer weggeschnellt und 
den Daumen wieder eingekniffen und kann einiges über 
unser viertes Princip berichten.

4. Das Princip der Reaction regulirt in vielen 
Fällen die Dauer des Bestehens der Vor­
stellungen sowie das Auftreten bestimmter 
Associationen.

Es ist weniger willkürlich anwendbar, trägt aber 
auch als selbständiges Moment nicht viel zum Zustande­
kommen neuer Vorstellungen bei. Es basirt wahrscheinlich 
auf Ermüdungserscheinungen*). Der Geist vermag nicht 
beliebig lange eine Vorstellung aulrecht zu erhalten. Es 
ist nicht ausgeschlossen, dass man unter dieses Princip 
periodische Geistes- und Geschmacksströmungen — die 
Mode — sowie im engeren Sinne das Auftreten der Contrast- 
ideenassociationen einbegreifen kann.

Auch hier wird ein Beispiel andeuten, wo das Ganze 
hinaus soll.

Wenn wir uns bemühen, in unserer Phantasie eine 
Vorstellung des Weltalls zu machen, dann können wir 
unser Weltsystem so quasi als einen materiell erfüllten 
Raum betrachten. Da sind die zahllosen Gestirne, da ist 
der, wenn auch noch so dünne, Weltenäther, jedenfalls 
irgend ein Substrat; und wenn wir uns so hineinträumen 
in diesen Raum und ihn immer weiter und weiter durch­
fliegen, lange Strecken — an Sternen und Sonnen vorbei, 
durch Nebel hindurch immer weiter und immer weiter, 
dann kommt uns stärker und fordernder das Gefühl: ja, 
jetzt müsste doch endlich einmal das absolut Leere, das 
Nichts kommen.

Andererseits, wir verzichten auf die Annahme eines 
materiellen Aethers, setzen uns mit kühnem Schwung 
gleich an die Peripherie unseres Milchstrassensystems und 
sausen im Geist in den unbelebten Raum hinaus, lange, 
lange durch die grosse finstere Leere hindurch — — ich 
kann es nicht zu Ende denken —, stets drängt sich mir 
einmal das Verlangen auf: ja, nun müsste doch aber 
endlich eine feste Scheidewand oder wenigstens etwas 
Raumerfüllendes kommen, das dies Leere begrenzt.

Denkt man sich nun wieder einige Zeit durch etwas 
Materielles hindurch, dann will man wieder das Leere 
haben, und so schliessen sich die wechselnden Vorstellungen, 
wie Zwiebelschalen, um das arme Gehirn, das sich macht­
los hinter tausend Kerkermauern eingesperrt findet.

Ich will diese kleine Rundschauplauderei nicht zu' 
weit ausführen, will so nicht die Verbindung mit Kants 
Kategorien und Antinomien herstellen und auch keine 
ästhetischen Folgerungen ziehen, aber auf einen 
praktischen Gesichtspunkt sei zum Schluss wenigstens hin­
gewiesen, da er in diesem Zusammenhang recht von 
innen heraus klar wird.

*) Ich verweise hier auf den specielleren Aufsatz von 
A. Wilke über complementäre Raumvorstellungen 
{Prometheus XIV. Jahrg., Nr. 1).
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Man zuckt in manchen Kreisen oft über die sogenannte 
„reine Wissenschaft“, die ohne die geringsten 
practischen Gesichtspunkte ihre Fragen stellt und löst, 
die Achseln. Solche Wissenschaft erweitert die Menschheits­
geistesfläche durch die Erwerbung neuer Parameterpunkte. 
Wir würden uns des grössten Fortschrittmittels berauben 
durch Einschränkung dieser Vorstösse in geistiges Neuland, 
dessen Gehalt an Lebenswerthen kein Metaphysiker vor­
aussagen kann. Max Dieckmann. [toaaS]

Die Saldamelager Istriens. Es ist bekannt, dass 
Venedig früher eine sehr berühmte Glaswaarenfabrikation 
betrieb in Mosaik, Email, Perlen, Spiegeln und Mille- 
fiori, die später sehr erheblich zurückging. Das Roh­
material bezog man vorwiegend aus Istrien, das ungefähr 
vom Jahre 1209 bis 179" Venedig zugehörte. An einigen 
Stellen des südlichen Istriens findet man nämlich einen 
quarzreichen Sand, der für die Glasbereitung von grösster 
Wichtigkeit ist und auch schon vor 200 Jahren von den 
Venetiern zu diesem Zwecke ausgenutzt wurde. Die 
bekanntesten der Lager sind bei Pola und nördlich von 
Dignano in der sogenannten „Roveria“. Der Sand führt 
allgemein den Namen „Saldame“. Es herrscht Gruben­
bau. Ueberall zeigt sich die schönste Concordanz zwischen 
dem überlagernden Kalk und dem Saldame. Zu 
oberst findet sich eine nirgends tiefgründige Verwitterungs­
krume (terra rossaj, dann folgt fast wagerecht liegender 
Plattenkalk, der keinerlei Metamorphose zeigt und nur 
hin und wieder zerklüftet ist. Nach unten zu wird dieser 
Kalk porös und bildet ein weicheres, zersetztes Gestein, 
das sich leicht zerreibt und von den Grubenarbeitern 
pietra di Saldame bezeichnet wird. Die untersten Schichten 
dieses verwitterten Gesteins, die am leichtesten zu gewinnen 
sind, bilden den Saldame selbst. Je nach der von der Ober­
fläche her oder an den Klüften erfolgten Verunreinigung 
unterscheidet man in den Gruben rothen, gelben und 
weissen Saldamc; Werth besitzt nur der letztere. Im 
Grenzgebiet zwischen dem Kalk und dem Saldamestein 
findet sich ein schmales, kaum einige Centimeter breites 
Band eines anscheinend gelben Thönes. Auf den ersten 
Blick scheint es auch, als ob dieser Lehm zwei völlig 
verschiedene Gesteinsarten trenne, doch gewinnt man beim 
Anklopfen der Grubendecke bald den Eindruck, dass 
beide Gesteinsarten in einander übergehen und der an­
scheinende Lehm nur annähernd die Grenze mehr oder 
weniger durchlässigen Materials andeutet. Ueber die 
Lagerung und Entstehung des Saldame herrschen in der 
Litteratur ganz verschiedene Anschauungen; als Autoren 
seien nur genannt T. Taramelli, J. Leonardelli, 
K. Marchesetti, G. Stache und Norbert Krebs. 
Festzuhalten ist aber, dass es eine lange Reihe von 
Uebergangsformen giebt zwischen dem reinen, unzerstörten 
Kalke, dem bröckeligen „Quarzit“ (eigentlich kieselreichen 
Kalke) und dem feinen Sande, der allein Nutzwertb 
besitzt. Je weiter die Umgestaltung vorschreitet, um so 
geringer wird der Kalkgehalt, um so mehr wächst 
procentual der Antheil an unlöslicher Kieselerde. Kiesel­
reiche Kalke sind die unerlässliche Vorbedingung zur 
Bildung des Quarzsandes. Diese Thatsachc und die Art 
der Lagerung beweisen zur Genüge, dass vulcanische 
Kräfte bei der Saldamebildung ausgeschlossen sind. Die 
Metamorphose des kieselreichen Kalkes geht nicht unter 
dem Einflüsse von Eruptionen heisser Quellen vor sich, 
sondern ist ein chemischer Verwitterungsprocess, zu dessen

Einleitung und Unterhaltung die gewöhnlichen Tagwasser 
ausreichten. ti. I10033]

*

Das älteste Dampfschiff des Bodensees ist, wie 
wir einer Correspondenz der Frankf. Zeitung aus Konstanz 
entnehmen, unlängst dort abgewrackt worden, nachdem 
zuvor ein genaues Modell von demselben angefertigt 
worden ist. Es war der im Jahre 1831 von dem englischen 
Schiffbaumeister Pritchard in Konstanz erbaute Dampfer 
Leopold, der mithin ein Alter von 75 Jahren erreicht 
hat und bis zu 350 Personen fasste. Die erste für das 
Schiff bestimmte Dampfmaschine wurde in England für 
die Bodenseeschiffahrts-Actien-Gesellschaft ge­
baut; sie erreichte ihren Bestimmungsort jedoch nicht, da 
sie unterwegs in Düsseldorf, weil ihr Erbauer in Zahlungs­
schwierigkeiten gerathen war, gepfändet worden sein soll. 
Auch die als Ersatz für diese von der berühmten Fabrik 
Boulton, Watt & Co. in Soho gelieferte Maschine 
befand sich nicht mehr an Bord des Schiffsveteranen. 
Die zuletzt in Benutzung befindliche Maschine hat das 
Alter von etwa 50 Jahren aufzuweisen und ist, der ehe­
mals üblichen Bauweise entsprechend, eigenartig und sehr 
interessant construirt. So besitzt sie noch Handsteuerung, 
und der diese bedienende Maschinist musste, um von der 
Vorwärtsbewegung das „Stopp“ und „Rückwärts“ zu be­
wirken, allein dreizehn verschiedene Griffe machen. Nur 
einem eingearbeiteten und geübten Maschinisten war es daher 
möglich, die Umsteuerung der Maschine in einigen Minuten 
zu bewirken. Auch auf Rheindampfern waren vor einem 
Jahrzehnt noch derartige alte Maschinenconstructionen anzu­
treffen, die von den Passagieren mit Interesse in Augen­
schein genommen wurden. Die Maschine des Leopold ist 
dem Museum in Karlsruhe überwiesen worden.

K. R. [iosij] 
* *

Die Altersbestimmung der Fische ist bisher praktisch 
nur schätzungsweise möglich gewesen. Erst Hensen hat 
in dem schalenartigen Wachsthum der Gehörsteinchen 
(Otolithen), d. h. in den Jahresringen auf dem Quer­
schnitt derselben, ein Kennzeichen gefunden, welches eine 
genaue Altersbestimmung ermöglicht (vergl. Prometheus, 
Jahrg. XIII, S. 63). Hoffbauer hat dann ein ähnliches 
Merkmal zur Altersbestimmung des Karpfens in dessen 
Schuppen gefunden, nämlich gleichfalls .Jahresringe“, 
aus deren Zahl das Alter ersichtlich ist. Die Schuppen 
der Fische stecken zu etwa Dreiviertel in den sogenannten 
Schuppentaschen, die von der Haut gebildet werden, und nur 
ein Viertel der Schuppen ist äusserlich sichtbar. Dieser 
kleinere Theil ist pigmentirt und kommt für die Altersbe­
stimmung nicht in Betracht, sondern nur der hornartig durch­
scheinende grössere Theil, der unter den vorderen Schuppen 
verborgen in seiner Tasche steckt. Dieser Theil zeigt 
auf seiner Oberfläche ein ganzes System vieler feiner, 
concentrischer, mehr oder weniger ringförmiger Linien. 
Nach der Mitte zu sind diese Linien weitläufig und un­
regelmässig, in einiger Entfernung vom Centrum werden 
sie schärfer markirt, sehr deutlich und rücken dichter 
an einander. Dann folgt wieder eine Zone unregelmässig 
verlaufender Linien mit grösseren Abständen, die sich dann 
aber wieder einander nähern und auch wieder schärfer und 
klarer werden. Diese Zonen widerholen sich je nach dem 
Alter des Karpfens öfter, so zwar, dass jedes Jahr einer 
solchen Zone entspricht. Während des langsamen Wachs­
thums im Winter, nimmt die Schuppe nur unmerklich an 
Umfang zu; in dieser Zeit entstehen die engen Zonen 
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der Jahresringe. Mit der reichlicheren Nahrungsaufnahme 
im Frühjahr schreitet auch das Wachsthum erheblich 
fort, und nun bilden sich die unregelmässiger und in 
breiteren Abständen verlaufenden Jahresringe. Dieselben 
sind nicht immer gleich klar, so dass oftmals mehrere 
Schuppen durchmustert werden müssen, um eine sichere 
Angabe zu gewinnen. Am geeignetsten sind die Schuppen 
direct unter den seitlichen Mittellinien. Zweifelhafte Fälle 
sind selten und betreffen dann immer verkümmerte Thiere, 
die auch in der günstigen Jahreszeit entweder aus Nahrungs­
mangel oder aus sonstigen Ursachen nicht recht gewachsen 
sind. Dieser Befund Hoffbauers hat J. St. Thomson 
veranlasst, daraufhin die Gadiden oder Schellfische einer 
Untersuchung zu unterziehen, und er hat gefunden, dass 
auch hier die Wachsthumsintensität periodisch mit den 
Tahreszeiten wechselt, was sich bei den Schellfischen gleich­
falls in der grösseren oder geringeren Entfernung der 
concentrischen Linien ausspricht. Thomson hat mehrere 
Tausend Schuppen untersucht, die Jahrringe gezählt und 
das Alter der Fische daraus berechnet, und es spricht 
für die Richtigkeit der Methode, dass seine Resultate 
recht gut mit der in der Praxis üblichen Schätzung über- 

, einstimmen. — Auffallend ist der Befund Thomsons, 
dass sich auch bei Tiefseefischen die Jahres­
ringe feststellen lassen, obwohl dieselben einerseits 
Sommer und Winter in einer annähernd gleichen Tempe­
ratur leben, so dass bei ihnen andererseits auch der 
Nahrungsvorrath Sommer und Winter gleich bleibt und 
deshalb nicht so erhebliche Wachsthumsunterschiede ein­
treten können, wie bei den Süsswasserfischen und den 
Seefischen in der Oberflächenregion infolge der spär­
licheren Nahrungsvorräthe im Winter und der reicheren 
im Sommer. Welche Ursachen hier die Periodicität im 
Wachsthum im Laufe des Jahres bewirken, ist noch nicht 
festgestellt; vermuthlich kommt die Laichzeit dabei in 
Betracht. Alternde Fische, die keine Eier mehr erzeugen, 
wachsen auch nicht mehr und setzen auch keine neuen 
Jahresringe an. Wahrscheinlich erleiden sie alsdann bald 
einen natürlichen Tod. tz. [10030]

• « *

Asbestcementschiefer heisst ein neueres Dachdeckungs­
material, das, wie der Name andeutet, aus Cement und 
Asbest besteht und seit einigen Jahren in Oesterreich, in 
der Schweiz und in Frankreich fabricirt und mit gutem 
Erfolge verwendet wird. Die Fabrikation des Asbest- 
cementschiefers ähnelt der Pappenfabrikation. Der kurz­
faserige russische oder canadische Asbest wird zunächst 
in einem Kollergang zermahlen und dann in einem 
Holländer mit Wasser zu einem kurzfaserigen Brei ver­
arbeitet. Dann werden auf 20 Theile Asbest 80 Theile 
Cement zugesetzt, und das Ganze wird in der sogenannten 
Rührbütte mit reichlichem Wasser durch ein Rührwerk 
gemischt und zu einer dünnflüssigen Masse verarbeitet. 
Diese wird durch den Siebcylinder einer Pappenmaschine 
in dünner Schicht aufgenommen und mittels eines end­
losen Transportbandes aus Filz dem Abnehmercylinder 
zugeführt, der von den dünnen Asbestcementschichten 
mehrere Lagen zusammenwickelt, bis eine Pappe von 
etwa 5 mm Stärke entsteht. Diese frische, noch weiche 
Asbestcementpappe wird durch eine Pappenscheere in 
beliebig grosse Platten zerschnitten und dann, aufeinander­
geschichtet, unter hydraulischen Pressen bei einem Druck 
von 400 bis 500 kg auf den Quadratcentimeter gepresst. 
Um dabei ein Aufeinanderkleben der Platten zu ver­
meiden, werden zwischen je zwei Platten Zinkbleche ein­
gelegt. Nach dem Pressen werden die Platten noch einmal 

mit Wasser getränkt, um das Abbinden des Cements zu 
befördern; sie werden dann in feuchten, kühlen Räumen 
etwa vier Wochen lang aufgestapelt und sind nach Ver­
lauf dieser Zeit vollkommen fest und gebrauchsfertig. Die 
Asbestfasern sind in die hart gewordene Cementmasse 
netzförmig eingebettet und wirken auf die Festigkeit der 
Platten in ähnlicher Weise wie die Eiseneinlagen im 
Eisenbeton. Als Hauptvorzüge des Asbestcementschiefers 
sind sein geringes Gewicht bei sehr hoher Festigkeit, 
seine Feuersicherheit und die völlige Undurchlässigkeit 
für Wasser zu nennen; auch die Wärmedurchlässigkeit 
ist gering. Das specifische Gewicht des Asbestcement­
schiefers beträgt 2,4, dasjenige englischen Schiefers 2,8. 
Die Zugfestigkeit beträgt bei Asbestcementschiefer 4,20 kg 
pro Quadratmillimeter, die Biegungsfestigkeit 6,04 kg pro 
Quadratmillimeter gegenüber 3,46 kg und 4,69 kg bei 
englischem und 4,06 bezw. 4,43 kg bei rheinischem Schiefer. 
Da der Asbestcementschiefer einmal an sich leichter ist 
als andere Dachdeckungsmaterialien, wie Schiefer und 
Dachziegel, dann aber auch viel weniger Wasser aufnimmt 
als diese, so ergiebt sich ein wesentlich geringeres Gewicht 
für eine Dachdeckung aus Asbestcementschiefer gegenüber 
einer solchen aus anderem Material. So beträgt die Wasser­
aufnahme bei Dachziegeln etwa 7,2 Procent des Gewichtes, 
bei Schiefer 2,5 Procent, bei Asbestcementschiefer aber 
nur 0,63 Procent, so dass — unter Berücksichtigung des 
Eigengewichtes — bei einfacher Deckung 1 qm Bedachung 
aus Asbestcement etwa 27 kg weniger wiegt als t qm 
Schieferbedachung und etwa 37 kg weniger als 1 qm Dach­
ziegel. Die natürliche Farbe des Asbestcementschiefers 
ist schiefergrau, doch kann man durch Beimischung 
geeigneter Farbstoffe hellgraue, grüne, rothe Platten her­
stellen und auf diese Weise mit dem Material schöne 
Farbenwirkungen erzielen. Die Verlegung des Asbest­
cementschiefers ist sehr bequem, da er sich leicht mit 
der Säge bearbeiten und nageln lässt. o. B. [10176]

Sonnenring. Als das Dampfschiff Cap Roca sich 
am 15. Februar 1905 auf 12° 45' südl. Br. und 
36° 5' westl. Lg. befand, wurde von der Besatzung und 
den Passagieren ein eigenthümliches, schönes, jedenfalls 
recht seltenes Phänomen beobachtet, über das Capitän 
Böge der Deutschen Seewarte Bericht sandte. Nach der 
in den Annal. der Hydrogr. u. marit. Meteorol. 
(1905, Heft X) veröffentlichten Mittheilung nahm die 
Erscheinung um 11 */, Uhr ihren Anfang und währte 
etwa 20 Minuten; sie erregte grosses Interesse. „Um 
die fast im Zenith stehende Sonne hatte sich ein mächtiger, 
nach Messung 450 im Durchmesser fassender Hof oder 
Ring gebildet, der in allen Regenbogenfarben glänzte, 
aber in umgekehrter Reihenfolge, roth nach innen und 
violett nach aussen. Der Raum innerhalb des Ringes 
war von einem dunkelgrauen Wolkengebilde ausgefüllt, 
aus dessen Mittelpunkte die Sonne leicht verschleiert, 
aber blendend herausstrahlte. In dieser dunkelgrauen 
Masse hoben sich zahlreiche, vom Sonnenlichte hell be­
leuchtete Cirruswölkchen ab, anscheinend ohne Bewegung. 
Nach aussen bildete der Ring am blauen wolkenlosen 
Himmel einen intensiv blendenden hellgrauen Reflex, der 
sich nach dem mit dichten Cumuluswolken umlagerten 
Horizont allmählich abschwächte.“ Wie Capitän Böge 
erwähnt, hatte er in seiner langen seemännischen Praxis 
bis dahin nicht Gelegenheit gehabt, einen Sonnenring von 
so prachtvollen Farben zu beobachten. Ltx. [10107]
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